
Oktober 2014 | Kurzeitung Bad Füssing28 |

GesunDHeIT KommT nACH HAuse
Das Johannesbad geht neue Wege in der Telemedizin

Von Dr. med. York Dhein

Innovationen und Qualität sind Schlag-
wörter, nach denen in der Rehabilitation
verstärkt gerufen wird: Vor dem Hinter-
grund des demografischen Wandels und
des sinkenden Potenzials an erwerbs-
fähigen Personen werden Reha-Maß-
nahmen für den Einzelnen wie auch ge-
samtgesellschaftlich immer wichtiger.
Gleichzeitig steigen die Erwartungen
durch einen früheren übergang der Pa-
tienten von der Klinik in die Reha. Und
nicht zuletzt findet eine zunehmende
Vernetzung zwischen Akutmedizin und
Rehabilitation statt. Eine bessere Pa-
tientenversorgung, die Früherkennung
von Krankheiten und damit einherge-
hende Kostenkontrolle bietet die Tele-
medizin. Zudem ermöglicht sie, große
Entfernungen zu überbrücken und stellt
somit eine zukunftsweisende Technolo-
gie dar, die sich in naher Zukunft durch-
setzen wird.

Fachklinik Johannesbad startet pilot-
projekt Tele-reha
Vor diesem Hintergrund wurde im
Stammhaus Bad Füssing ein Pilotpro-
jekt ins Leben gerufen, das sich dem
Thema Betreuung der Patienten nach
einem stationären Reha-Aufenthalt an-
nimmt. Ziel der Johannesbad-Gruppe ist
es, frühzeitig Erfahrungen mit Telethe-
rapie-Verfahren zu sammeln und zu den
Vorreitern beim Transfer der therapeuti-
schen Kompetenz aus der Klinik in das
häusliche Umfeld zu gehören. Für die-
ses spannende Projekt hat sich die Jo-
hannesbad-Gruppe zwei kompetente
Partner gesucht. Zum einen EvoCare,
die seit etlichen Jahren die telemedizi-
nische Infrastruktur für eine flächende-
ckende Patientenversorgung zur Verfü-
gung stellt, und zum anderen die DRV
Bayern Süd, die eine optimale Nachsor-
ge der Patienten als einen wichtigen
Baustein des Reha-Prozesses und der
Festigung des Reha-Erfolgs sieht.

Die Teletherapie mit evoCare
Die teletherapeutische Nachsorge findet
bequem zu Hause statt. Auf diese Wei-
se können Patienten, die bereits wieder
berufstätig sind, ihre übungen bei frei-
er Zeiteinteilung absolvieren. Die Thera-
pie erfolgt ausschließlich nach individu-
eller Vorgabe und unter Supervision ei-
nes qualifizierten Therapeuten. Konkret
erhalten die Patienten der Fachklinik Jo-
hannesbad nach der Entlassung aus der
Klinik ein Telemedizin-Gerät, das sie mit
nach Hause nehmen. Hier werden kurze
übungen im Film erklärt, die der Patient
vor dem Gerät trainiert. Die eingebau-
te Kamera zeichnet dabei jede übung
zur Kräftigung, Mobilisierung, Stabilisie-
rung und Dehnung auf, damit der Thera-
peut in der Klinik sich diese zeitversetzt
anschauen kann. Der Austausch mit
dem Therapeuten ist dabei der Schlüs-
sel zum Erfolg. Nach jeder Einheit be-
kommt der Patient ein Feedback, um
sein Training stets motiviert und zielfüh-
rend fortsetzen zu können. Die Patien-

ten sind dabei zeitlich ungebunden und
können den Ablauf so durchführen, wie
es in den eigenen Tagesablauf passt.
Die Einweisung für das simple Leihgerät
erfolgt noch in der Klinik.

erfahrungen frühzeitig sammeln
Mit dem erweiterten Nachsorgeangebot
unterstützen wir die Patienten bei der
Rückkehr aus der Rehabilitation im Alltag
und erhalten zugleich die Möglichkeit, die
gesammelten Erfahrungen in andere In-
dikationsbereiche wie Nachbetreuung in
der Sucht, Psychosomatik, Schmerzthe-
rapie und BGM zu übertragen. Unsere Er-
wartungshaltung ist dabei klar: Wir möch-
ten unseren Patienten ein umfangreiches
teletherapeutisches Leistungspaket an-
bieten und stets auf dem neuesten Stand
bei Behandlungsmethoden und Patienten-
versorgung sein. Ein Anspruch, der mit
dem Pilotprojekt in Bad Füssing gestartet
ist und sich zukünftig über alle Fachklini-
ken und Gesundheitszentren der Johan-
nesbad-Gruppe ausdehnen wird.

Dr. med. York Dhein, Vorstandsvorsitzender der Johannesbad-gruppe.
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